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Beschreibung
Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung befalt sich mit der Ausbildung
von Treibern fir flache. Klangpaneele, insbesondere mit
der Bildung von Treibern, die bei einer Vielzahl von
Klangpaneelen als vorgefertigtes Bauteil verwendet wer-
den kénnen.

Stand der Technik

[0002] GemaR dem Stand der Technik sind Klangpa-
neele bekannt, die nach dem Multiresonanzprinzip ar-
beiten und auch als Multiresonanzplattenlautsprecher
bekannt sind. Nahere Einzelheiten zu diesen Anordnun-
gen sind den Anmeldungen DE-A-197 57 097. bis 197
57 099 sowie weiteren Anmeldungen der Anmelderin,
welche unter dem Anmeldetag dieser Anmeldung hinter-
legt wurden, entnehmbar.

[0003] Um im jeweiligen Klangpaneel Biegewellen zu
erzeugen, wird dieses von einem oder auch von mehre-
ren elektrodynamischen Treibern (Shakern) angeregt.
Auch sind Klangpaneele bekannt, die ausschlief3lich
oder auch kombiniert mit den eben benannten elektro-
dynamischen Treibern von piezoelektrischen Biege-
schwingerscheiben angetrieben werden. Gegenstand
dieser Anmeldung sind aber nur die elektrodynamische
Treiber.

[0004] Beispielsweise aus der US 3,801,943 ist ein
Treiber fir ein flaches Klangpaneel bekannt, der einen
Schwingspulentrager, auf welchem eine Schwingspule
befestigt ist, sowie wenigstens einen Dauermagneten,
eine Rickschluflanordnung und einen Luftspalt, in wel-
chen der Schwingspulentrager mit der Schwingspule ein-
taucht, aufweist, wobei der Schwingspulentrager mit
dem Dauermagneten und/oder der RickschluRBanord-
nung mittels einer elastischen Membran verbunden ist.
[0005] Diese Treiber werden im wesentlichen von ei-
nem mit einer Schwingspule versehenen Schwingspu-
lentrager, wenigstens einem Dauermagneten und einer
RuckschtuRanordnung gebildet; wobei durch die gegen-
seitige Anordnung der verschiedenen Bauteile die
Schwingspule in einen vorhandenen Luftspalt eintaucht.
Schon an dieser Stelle sei darauf hingewiesen, dal} die
Rickschlufanordnung auch solche Anordnungen um-
faldt, die die magnetischen Feldlinien lediglich lenken
oder leiten. Auch ist der Luftspalt im Sinne dieser Anmel-
dung nicht bloR als Spalt zwischen Bauteilen zu verste-
hen, in den der Schwingspulentrager bzw. die Schwings-
pule eintaucht.

[0006] Die Kombination zwischen Klangpaneel und
elektrodynamischen Treibern ist so geldst, daf’ die Trei-
ber an einer Seite des Klangpaneels aufgesetzt oder in
diesem integriert werden. Werden die Treiber an eine
Seite des Klangpaneels aufgesetzt, kann auf Treiberprin-
zipien zuriickgegriffen werden, die auch zum Antrieb von
Konuslautsprechern verwendet werden. Im Einzelnen ist

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

dies sorealisiert, da® die aus der RiickschluRanordnung
und den jeweiligen Dauermagneten gebildete Einheit
mittels von Halterungen mit dem Klangpaneel verbunden
wird. Die Schwingspule, welche auf das Klangpaneel
wirkt und zu diesem Zweck ebenfalls mit diesem verbun-
den ist, kann bei dieser Ausfihrungsform Uber die von
den Konuslautsprechern her bekannten Zentriermem-
branen zentriert werden. Dazu ist die Zentriermembran,
welche mit dem Schwingspulentrager verbunden ist, an
der Halterung befestigt. Auch wenn solche Einheiten un-
ter Nutzung der aus der Konuslautsprechertechnik be-
kannten Fertigkeiten in grofen Stlickzahlen preiswert
hergestellt werden kdnnen, ist der Einsatz dieser Treiber
bei flachen Klangpaneelen mit einer Reihe von Nachtei-
len behaftet. Abgesehen davon, daR aufgesetzte Treiber
zu einer Vergroflerung der Bautiefe flihren, wird durch
die Verwendung der bei dieser Antriebstechnik notwen-
digen Halterungen eine Versteifung des Klangpaneels
herbeigefiihrt, welche die Einprdgung und Ausbreitung
von Biegewellen im Klangpaneel behindert.

[0007] Ausdiesen Griinden heraus ist man dazu lGber-
gegangen, auf Halterungen ganzlich zu verzichten und
die Treiber im Klangpaneel zu integrieren. Derartige An-
ordnungen sind der DE-A-197 57 097 entnehmbar. We-
sentlich bei diesen Anordnungen ist, dal® der Schwings-
pulentrager bzw. die Schwingspule nicht mit den tbrigen
Bauteilen des Treibers (RiickschluBanordnung, Dauer-
magnet) verbunden ist. Dies bedeutet, daR der Aufbau
solcher Anordnungen auf3erordentlich aufwendig ist, um
eine streifende Beriihrung zwischen dem Schwingspu-
lentréager bzw. der Schwingspule und den ubrigen Bau-
teilen des Treibers wahrend des Betriebs auszuschlie-
3en. Die Verwendung einer aus der Konuslautsprecher-
technik bekannten Zentriermenbran zwischen dem
Schwingspulentrédger und dem Klangpaneel in Fig. 1 ge-
maf DE-A- 197 57 097 kénnte dieses Problem sicherlich
I6sen. Damit ist aber immer noch nicht das weitere Pro-
blem beseitigt, dal bei den im Klangpaneel angeordne-
ten Treibern immer noch eine palgenaue Zuordnung
zwischen den Uibrigen Bauteilen des Treibers (= den Teil
174 in Fig. 1 gemal DE-A-197 57097) und der
Schwingspule im Klangpaneel selbst herbeigefihrt wer-
den muf3.

[0008] Daher liegt der Erfindung die Aufgabe zugrun-
de, einen Treiber fiir ein Klangpaneel anzugeben, wel-
cher fir eine Vielzahl von Anwendungsfallen vorprodu-
ziert werden und ohne weitere Zentrierungsarbeiten im
Klangpaneel integriert werden kann.

Darstellung der Erfindung

[0009] Diese Aufgabe wird mit den in Anspruch 1 an-
gegebenen Merkmalen geldst. Vorteilhafte Aus- und
Weiterbildungen der Erfindung sind den abh&ngigen An-
spriichen entnehmbar.

[0010] Wird der Schwingspulentrager im Luftspalt mit
den Dauermagneten und/oder der Rickschlu3anord-
nung mittels einer elastischen Membran verbunden, ist
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ein Treiber geschaffen, der ohne weitere Zentrierungs-
arbeiten in einem Klangpaneel integriert werden kann.
[0011] Da der dem Dauermagneten abgewandte Bo-
den der RickschluRanordnung mit einer Ankerplatte ver-
sehen und Uber diese mit dem Klangpaneel verbunden
ist, wird eine einfachere Montage des Treibers ermdg-
licht.

[0012] Ist gemal Anspruch 2 der Schwingspulentra-
ger topfformig ausgebildet und gemal Anspruch 3 sein
Boden mit dem Klangpaneel verbunden, wird im Gegen-
satz zu den sonst Uiblichen ringférmigen Schwingspulen-
tragern eine relativ groRflachige Anregung des Klangpa-
neels hervorgerufen.

[0013] Letzteres giltinsbesondere dann, wenn gemafn
Anspruch 4 der Boden selbst oder eine zwischen dem
Boden und dem Klangpaneel angeordnete Platte einen
Durchmesser hat, der kleiner /gleich dem Durchmesser
des Sclzwingspulentragers ist.

[0014] Besonders vorteilhaft ist es, wenn der Boden
selbst oder die Platte als piezoelektrischer Biegewel-
lenscinvinger ausgebildet ist, weil in diesem Fall durch
die enge rdumliche Verbindung zweier Treiber sich deren
Kontaktierung vereinfacht. In diesem Falle sollte aber zur
Vermeidung einer gegenseitigen . Beeinflussung von
Treiber und piezoelektrischem Biegewellenschwinger
der piezoelektrische Biegewellenschwinger mit dem
Schwingspulentrager des Treiber entkoppelt verbunden
sein.

[0015] Weist der Rand des Schwingspulentragers ei-
nen Bereich mit verminderter Wandstarke auf und ist in
diesem Bereich die Schwingspule mit dem Schwingspu-
lentrager verbunden, kénnen dank der massiveren Aus-
gestaltung des Schwingspulen groRe Krafte libertragen
werden, ohne dal Wickelvorrichtungen, die fur das Wik-
keln von Schwingspulen auf dinnwandigen Schwings-
pulentragern ausgelegt sind, modifiziert werden miissen.
Ist der Ubergang vom Bereich verminderter Wandstarke
zum Ubrigen Rand des Schwingspulentragers als Stufe
ausgebildet, mufl wegen der durch die Stufe gegebenen
zusatzlichen Verzahnung der Schwingspule auf dem
Schwingspulentrager auch eine Ablésung der Schwings-
pule vom Schwingspulentréger selbst bei groRen Uber-
tragungskraften nicht beflirchtet werden.

[0016] Schon an dieser Stelle sei darauf hingewiesen,
daf} ein gemaf den Anspriichen 2, 3,4 und 6 ausgebil-
deter Schwingspulentrager eigenstandig verwendbar ist.

Kurze Darstellung der Figuren

[0017] Es zeigen:

Fig. 1 einen Schnitt durch ein Klangpaneel;

Fig.2 eine weitere Darstellung gemaR Fig. 1;

Fig. 3  einen Schnitt durch einen Schwingspulentra-

ger;
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Fig. 4 eine weitere Darstellung gemaR Fig. 3; und

Fig. 5 eine weitere Darstellung geman Fig. 3.

Wege zum Ausfiihren der Erfindung

[0018] Die Erfindung soll nun anhand der Figuren na-
her erlutert werden.

[0019] Die in Fig. 1 gezeigte Anordnung zeigt ein
Klangpaneel 11, welches aus einer aus Hartschaum ge-
bildeten Kernschicht 11’ und zwei mit der Kernschicht
11’ verbundenen Deckschichten 11" besteht. Ferner
zeigt Fig. 1 einen elektromagnetischen Treiber 12, wel-
cherin eine Ausfrasung im Klangpaneel 11 eingesetztist.
[0020] Dieser Treiber 12 wird im wesentlichen von ei-
ner topfformig ausgebildeten Riickschlufanordnung 14,
einem Dauermagneten 15 und einem mit einer
Schwingspule 16 versehenen Schwingspulentrager 17
gebildet. Der Dauermagnet ist in die topfférmige ausge-
bildete Riickschlufanordnung eingesetzt und verbun-
den. Dader Durchmesser des Dauermagneten 15 kleiner
ist als der Innendurchmesser der topfférmig ausgebilde-
ten RuckschluBanordnung 14, besteht zwischen diesen
Teilen (14, 15) ein gegenseitiger radialer Abstand, wel-
cher im Zusammenhang mit dieser Anmeldung als Luft-
spalt 18 bezeichnet wird.

[0021] Der Schwingspulentrager 17, welcher gleich-
falls topfférmig ausgebildete ist, ist an seinem mit der
Schwingspule 16 versehenen Rand 17’ in den Luftspalt
18 eingesetzt. DerBoden 17" des Schwingspulentragers
17 ist unter Zwischenordnung einer Platte 19 mit dem
Boden 20 der Ausfrasung 13 verbunden. Schon an dieser
Stelle sei darauf hingewiesen, daR eine gesonderte Plat-
te 19 dann nicht notwendig ist, wenn die Platte 19 durch
eine entsprechende Gestaltung des Bodens 17" des
Schwingspulentragers 17 und/oder des Bodens 20 der
Ausfrasung 13 ersetzt wird.

[0022] Deutlich ist der Darstellung gemaR Fig. 1 ent-
nehmbar, daf die Platte 19 im Vergleich zum Schwings-
pulentrager 17 einen kleineren Durchmesser hat. Diese
Durchmesserverringerung bewirkt eine verbesserte Ein-
préagung von Biegewellen in das Klangpaneel 11, weil
zum einen die Krafteinpragung auf eine kleine Flache
konzentriert ist und sich zum weiteren hierdurch auch
der fiir die Erzeugung von . Biegewellen wesentliche ra-
diale Abstand A zwischen dem Bereich, an dem die Kraft-
einleitung erfolgt, und dem Bereich, in welchem der unter
Betriebsbedingungen nicht schwingende Teil des Trei-
bers 12 mit dem Klangpaneel 11 verbunden ist, vergro-
Rert ist.

[0023] Der dem Dauermagneten 15 abgewandte Bo-
den der Riickschluflanordnung ist mit einer Ankerplatte
21 versehen und Uber diese mit dem Klangpaneel 11
verbunden.

[0024] Umden Treiber 12 fiir eine Vielzahl von Anwen-
dungen vorzuproduzieren bzw. um beim Zusammenbau
von Treiber 12 und Klangpaneel 11 aufwendige Zentrie-
rungsarbeiten zu vermeiden, ist im in Fig. 1 gezeigten
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Ausfiihrungsbeispiel der Rand 14’ der RiickschluRanord-
nung 14 mit einem Ring 22 versehen, welcher den Rand
14’ in Richtung der Platte 19 verlangert. Au3erdem ist
eine Zentriermembranen 23 vorhanden, welche sich im
Luftspalt 18 zwischen dem Ring 22 und dem Rand 17’
des Schwingspulentrégers 17 erstreckt. Wird der Treiber
12 gemaR Fig. 1 ausgebildet, kann die Verbindung zwi-
schen Treiber 12 und Klangpaneel 11 sehr einfach da-
durch realisiert werden, dal® der vorproduzierte und be-
reits mit der Ankerplatte 21 versehene Treiber 12 ledig-
lich in die Ausfrasung 13 im Klangpaneel 11 eingesetzt
und verbunden wird. Ob der Schwingspulentrager 17
schon werksseitig mit der Platte 19 verbunden ist oder
ob diese Verbindung erst spater realisiert wird, ist ohne
Bedeutung, wenn die Platte 19 lediglich gegeniiber dem
Schwingspulentrdger 17 eine Durchmesser Verringe-
rung sicherstellen soll. Wird jedoch die Platte 19 -wie im
Zusammenhang mit Fig. 4 noch erlutert werden wird-
als piezoelektrische Biegenwellenscheibe ausgebildet,
ergeben sich in bezug auf die Kontaktierung Vorteile,
wenn die als Biegenwellenscheibe ausgebildete Platte
19 schon werksseitig, d.h. vor ihrem Verbinden mit dem
Boden 20 bereits mit dem Schwingspulentrager 17 ver-
bunden war.

[0025] Nurder Vollstandigkeit halber sei darauf hinge-
wiesen, dald zur Einstellung der gewiinschten Radialab-
stdnde zwischen dem Dauermagneten 15 und dem
Schwingspulentrager 17 bzw. zwischen der Schwings-
pule 16 und dem Rand 14’ der RiickschluRanordnung 17
die Zentriermembran 23 und/oder der Boden 17" des
Schwingspulentragers 17 Durchbriiche (nicht gezeigt)
aufweisen kann, durch welche bei der Montage des in
Fig. 1 gezeigten Treibers 12 Abstandhalter (nicht ge-
zeigt) eingeschoben werden kénnen. Soll auf Durchbrii-
che in der Zentriermembran 23 und/oder dem Boden 17"
verzichtet werden, kann die erforderliche Zentrierung
auch mittel eines zentrisch durch den Dauermagneten
15 und die RickschluBanordnung 17 geflihrten Stifts
(nicht gezeigt) erfolgen, welcher je nach Ausfliihrung
auch erst in der Kernschicht 11" enden kann.

[0026] Das in Fig. 2 gezeigte Ausflhrungsbeispiel un-
terscheidet sich von dem Ausfiihrungsbeispiel geman
Fig. 1 dadurch, da der Ring 22 durch eine entsprechen-
de Verldngerung der Randes 14’ der RickschluRanord-
nung 14 ersetzt ist und dafl® die Zentriermembranen 23
als flache Scheibe ausgebildet ist. Auflerdem ist in Fig.
2 die Zentriermembrane 23 mit den Stirnflachen 24 des
Randes 14’ und dem Boden 17" des Schwingspulentra-
gers 17 verbunden, wodurch sich weitere Herstellungs-
vorteile ergeben.

[0027] Auch in diesem Ausfiihrungsbeispiel kann zur
Herstellung der Zentrizitdt der Schwingspule 16 zum
Dauermagneten 15 die Zentriermembrane 23 und/ oder
der Boden 17" des Schwingspulentragers 17 mit ent-
sprechenden Durchbriichen (nicht gezeigt) versehen
sein.

[0028] In Fig. 3 ist ein Schwingspulentrager 17 fir ei-
nen Treiber zum Antrieb eines Klangpaneels 11 gemaf

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Fig. 1 oder Fig. 2 ndher dargestellt. Deutlich ist der Dar-
stellung gemafl Fig. 3 entnehmbar, dal® der Rand 17’
des Schwingspulentrégers 17 einen Bereich 25 mit ver-
minderter Wandstarke aufweist und dal3 die Schwings-
pule 16 in diesem Bereich 25 angeordnet ist. Durch die
relativ dickwandige Ausbildung des Schwingspulentra-
gers 17 wird sichergestellt, dall fir den Antrieb des
Klangpaneels 11 erforderlichen Krafte weitgehend frei
von Verformungsverlusten auf das Klangpaneel 11 Uiber-
tragen werden. Der diinnwandige Bereich 25 gewahrlei-
stet, daB trotz des relativ dickwandigen Schwingspulen-
tragers 17 i.u. der Luftspalt 18 (Fig.1) sehr schmal und
damit gleichzeitig auch sehr verlustarm ausgebildet wer-
den kann. AulRerdem wirkt die Stufe 26 zwischen dem
dinnwandigen Bereich 25 und dem Ubrigen Schwings-
pulentrager als zusatzliche Verankerung der Schwings-
pule 16 auf dem Schwingspulentrager 17. Ferner ist in
Fig. 3 noch eine Zentriermembrane 23 gezeigt, welche
gewolbt ausgebildet ist und mit dem Schwingspulentra-
ger 17 verbunden ist.

[0029] Im Gegensatz zum Schwingspulentrager 17
gemal Fig. 3ist der Schwingspulentrager 17 gemaf Fig.
4 zweiteilig ausgebildet und besteht aus einem relativ
dickwandigen Topf 27 und einem diinnwandigen Rohr
27’. Das Rohr 27’, welches mit der Schwingspule 16 ver-
sehenist, ist mit dem Topf 27 verbunden. Diese Zweitei-
ligkeit des Schwingspulentragers 17 hat den Vorteil, da}
die Einheit aus Schwingspule 16 und Rohr 27’ auf Vor-
richtungen hergestellt werden kann, die auch bei der Her-
stellung solcher Einheiten fiir Konuslautsprecher ver-
wendet werden.

[0030] Wie schonim Zusammenhang mit Fig. 2 erldu-
tert, istauch in Fig. 4 der Schwingspulentrager 17 mittels
einer flachen Zentriermembrane 23 mit den Stirnflachen
24 des Randes 14’ der Riickschluanordnung 14 ver-
bunden.

[0031] Abweichend zu der in Fig. 2 gezeigten und le-
diglich als Distanzstiick dienenden Platte 19 ist in Fig. 4
diese Platte als piezoelektrische Biegewellenscheibe 19’
ausgestaltet und in den Boden 17" des Schwingspulen-
tragern 17 eingelassen und mit dem Schwingspulentra-
ger 17 entkoppelt (nicht gezeigt) verbunden. Diese Kom-
bination von piezoelektrischer Biegewellenscheibe 19’
und elektromagnetischem Treiber 12 hatden Vorteil, daf3
damit auf engstem Raum fiir unterschiedliche Frequenz-
bereiche optimiert ausgelegte Treiber (12, 19’) zur Ver-
fiigung stehen.

[0032] InFig.5isteine weitere Ausflihrungsform eines
Schwingspulentragers 17 gemaR Fig. 3 gezeigt. Dieser
einteilige Schwingspulentréger 17 ist so gestaltet, dal
dessen Boden 17" gegeniiber dem Durchmesser des
Randes 17’einen verminderten Durchmesser hat. Wird
der Schwingspulentrager 17 gemaR Fig. 5 ausgebildet,
kann wegen dieser Formgebung auf die Verwendung der
beispielsweise in Fig. | gezeigten Platte 19 verzichtet
werden, da uber den Durchmesser des Bodens 17" eines
Schwingspulentragers 17 gemaR Fig. 5 die gewlinschten
Abstande A (Fig. 1) problemlos eingestellt werden kon-
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nen.

Patentanspriiche

1.

Klangpaneel mit einem Treiber (12), der

- mit einem Schwingspulentrager (17),auf wel-
chem eine Schwingspule (16) befestigt ist, und
- mit wenigstens einem Dauermagneten (15),

- eine Rickschluf’anordnung (14) und

- einen Luftspalt (18), in welchen der Schwings-
pulentrager (17) mit der Schwingspule (16) ein-
taucht aufweist,

wobei der Schwingspulentrager (17) mit dem Dau-
ermagneten (15) und/oder der RickschluBanord-
nung (14) mittels einer elastischen Membran (23)
verbunden ist,

dadurch gekennzeichnet,

daB der dem Dauermagneten (15) abgewandte Bo-
den der Riickschluanordnung (14) mit einer Anker-
platte (219 versehen ist und unmittelbar tber diese
mit dem Klangpaneel (11) verbunden ist.

Klangpaneel mit einem Treiber (12) nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, daB der Schwingspu-
lentrager (17) topfférmig ausgebildet ist und einen
Boden (17") und einen Rand (17’) aufweist.

Klangpaneel mit einem Treiber (12) nach Anspruch
2, dadurch gekennzeichnet, daB der Boden (17")
des Schwingspulentragers (17) mit dem Klangpa-
neel (11) verbunden ist.

Klangpaneel mit einem Treiber (12) nach Anspruch
3, dadurch gekennzeichnet, daB der Boden (17")
oder eine zwischen Boden (17") und Klangpaneel
(11) angeordnete Platte (19) einen Durchmesser
hat, der kleiner gleich dem Durchmesser des Ran-
des (17’) des Schwingspulentragers (17) ist.

Klangpaneel mit einem Treiber (12) nach Anspruch
4, dadurch gekennzeichnet, daB der Boden (17")
selbst oder die Platte (19) als piezoelektrische Bie-
gewellenscheibe (19’) ausgebildet ist.

Klangpaneel mit einem Treiber (12) nach einem der
Anspriiche 2 bis 5, dadurch gekennzeichnet, daf
der Rand (17°) des Schwingspulentragers (17) einen
Bereich(25) verminderter Wandstarke aufweist und
dafd die Schwingspule (16) im Bereich (25) der ver-
minderten Wandstarke mit dem Schwingspulentra-
ger (17) verbunden ist.

Klangpaneel mit einem Treiber (12) nach einem der
Anspriiche 1 bis 6, bei dem der Treiber (12) in eine
Ausfrésung (13) im Klangpaneel (11) eingesetzt ist.
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Claims

An acoustic panel with a driver (12), which includes
a moving coil carrier (17) to which a moving coil (16)
is secured, and at least one permanent magnet (15),
a flux guide device (14) and an air gap (18), into
which the moving coil carrier (17) with the moving
coil (16) enters, wherein the moving coil carrier (17)
is connected to the permanent magnet (15) and/or
the flux guide device (14) by means of an elastic
membrane (23), characterised in that the base, re-
mote from the permanent magnet (15), of the flux
guide device (14) is provided with an anchor plate
(21) and is directly connected by the latter to the
acoustic panel (11).

An acoustic panel with a driver (12) as claimed in
Claim 1, characterised in that the moving coil car-
rier (17) is of cup-shape and has a base (17") and
an edge (17).

An acoustic panel with a driver (12) as claimed in
Claim 2, characterised in that the base (17") of the
moving coil carrier (17) is connected to the acoustic
panel (11).

An acoustic panel with a driver (12) as claimed in
Claim 3, characterised in that the base (17") or a
plate (19) disposed between the base (17") and
acoustic panel (11) has a diameter which is smaller
than or equal to the diameter of the edge (17’) of the
moving coil carrier (17).

An acoustic panel with a driver (12) as claimed in
Claim 4, characterised in that the base (17") itself
or the plate (19) is constructed in the form of a piezo-
electric flexural wave disk (19’).

An acoustic panel with a driver (12) as claimed in
one of Claims 2 to 5, characterised in that the edge
(17’) of the moving coil carrier (17) has a region (25)
of reduced wall thickness and that the moving coil
(16) is connected to the moving coil carrier (17) in
the region (25) of the reduced wall thickness.

An acoustic panel with a driver (12) as claimed in
one of Claims 1to 6, characterised in that the driver
(12)isinserted into arecess (13) in the acoustic pan-
el (11).

Revendications

Panneau acoustique avec un amplificateur (12) qui
comporte

- un support de bobine mobile (17) sur lequel
est fixée une bobine mobile (16), et
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- au moins un aimant permanent (15),

- un dispositif de retour (14) et

-un entrefer (18) dans lequel est enfoncé le sup-
port de bobine mobile (17) avec la bobine mobile
(16),

le support de bobine mobile (17) étantrelié aI'aimant
permanent (15) et/ou au dispositif de retour (14) au
moyen d’'une membrane élastique (23),
caractérisé en ce que

le fond du dispositif de retour (14) dirigé en éloigne-
ment de I'aimant permanent (15) est muni d’une pla-
que d’ancrage (21) et est relié au panneau acousti-
que (11) directement a I'aide de celle-ci.

Panneau acoustique avec un amplificateur (12) se-
lonlarevendication 1, caractérisé en ce que le sup-
port de bobine mobile (17) est congu en forme de
pot et comporte un fond (17") et un bord (17’).

Panneau acoustique avec un amplificateur (12) se-
lonlarevendication 2, caractérisé en ce que le fond
(17") du support de bobine mobile (17) est relié au
panneau acoustique (11).

Panneau acoustique avec un amplificateur (12) se-
lonlarevendication 3, caractérisé en ce que le fond
(17") ou une plaque (19) disposée entre le fond (17")
et le panneau acoustique (11) présente un diamétre
qui est inférieur ou égal au diamétre du bord (17°)
du support de bobine mobile (17).

Panneau acoustique avec un amplificateur (12) se-
lonlarevendication 4, caractérisé en ce que le fond
(17") lui-méme ou la plaque (19) est congu comme
un disque ondulé flexible piézoélectrique (19’).

Panneau acoustique avec un amplificateur (12) se-
lon I'une quelconque des revendications 2 a 5, ca-
ractérisé en ce que le bord (17’) du support de bo-
bine mobile (17) comporte une zone (25) d’épaisseur
de paroi réduite et en ce que la bobine mobile (16)
est reliée au support de bobine mobile (17) dans la
zone (25) d’épaisseur de paroi réduite.

Panneau acoustique avec un amplificateur (12) se-
lon I'une quelconque des revendications 1 a 6, dans
lequel 'amplificateur (12) est inséré dans une frai-
sure (13) dans le panneau acoustique (11).

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 1077 014 B1

18 2 16
1 | 17

TV 4 g ST LTTT LS XV LETT AT TIT RS 2L T IS ZI T LS XL T 7 7
B

o gs \

el 8257777 A

23 19 17 24

Fig. 2



14
\ 27

EP 1077 014 B1

Do AN NN

T ETUORIOCO 0O

14

. ]

Fig. 4
17‘9

Y

eegd
327 - - Fig. 5




EP 1 077 014 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» DE 19757097 A [0002] [0007] [0007] [0007] e US 3801943 A[0004]



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

